
Sil». I —. 

Beogmd und Mm. 

Km Wlener̂  vesuö  ̂̂ nsttes AutzenminlfterS 
-.u II,'. Maribor, 18. Juli. 
Während deS WeÜkttegeS war es das erste-

wal, daß sich Wien und Beograd feindlich 
gegenüberstanden. Biel häufiger sind dafür 
die Fälle, wo sie sogar in sehr ernsten Zeiten 
zusammen gingen und sich gegenseitig halfen. 
Nicht dasselbe kann von Beograd und Buda­
pest behauptet werden; nachdem aber auch in 
der Außenpolitik der ehemaligen Monarchie 
Budapest den Ton angab, so mußte auch der 
Zusammenstoß zwischen Wien und Beograd 
zur Tatsache werden. Immer war eS nur der 
Einfluß eines Dritten, der die natürlichen 
guten Beziehungen zwischen Wien und Beo-
grad trü^n konnte. 

Bien hat seine Berirrung teuer gebüßt, 
dafür aber auch am raschesten und gründlich­
sten die Konsequenzen aus der neuen Lage ge-
zo^n und mit einem seltenen Anpassungs­
vermögen das Mißtrauen zu zerstreuen ver­
standen, das ihm in Beograd begreislicher-
weise entgegengebracht werden mußte. 

Wien, obwohl seinerzeit die Stammresi­
denz der Habsburger und des Kaisers von 
Oesterreich, hat die Teilnahme an den Re-
paurationsversuchen deS Königs von Ungarn 
entschieden abgelehnt. Sein ganzer Ehrgeiz 
konzentrierte sich in dem Bestreben, die Grund 
lagen für seine geänderte Existenz zu schaf­
fen, seine Finanzwirtschast auf gesunde 
Grundlagen zu stellen und wirtschaftliche Be­
ziehungen mit seinen Nachbarn anzuknüpfen. 
Diesem Zwecke galt auch der seinerzeit vom 
Bundeskanzler Dr. Seipel in Beograd abge­
stattete Besuch. 
' Diesen Besuch erwiderte dieser Tage Dok­
tor NinSiö, der Außenminister deS StzS-
Etaatc?, qcleqentlich der Rückreise von Prag, 
wo er als Vertreter dieses Staates an der 
Nonfe«nz der Kleinen Entente teilgenommen 
ha. Nich bloß der herzliche Empfan«'. dem 
vttnister in Wien zuteil geworden, viel mehr 
sind es noch die L^gleitumstände, die diesem 
Besuch eine besondere Bedeutung verleihen, 
j Die Kleine Ent«nte als Bündnis hat seine 
Kraftproben überstanden. Die Gefahren, die 
ihren Zusammenschluß veranlaßt, bestehen so 
viel wie nicht mehr- Immerhin kann dem 
Bunde der Wert nicht abgesprochen werden, 
vorausgesetzt, daß ihm eine neue Basis gege­
ben und seine Erweiterung angestrebt wird. 
Diese neue Basis liegt klar zutage, wenn 
man bedenkt, daß die ehemalige Monarchie 
ein ergänzendes nnd geschlossenes Wirt­
schaftsgebiet war und daß auch mit der Neu­
ordnung der Verhältnisse die .̂cijchaftsbe-
dürfnisse sich nicht geändert haben, vielmehr 
durch ihre Unterbindung nur noch ungestü­
mer Berücksichtigung fordcnl. 

Der eben mit Italien abgeschlossene Han­
delsvertrag ist seinem Inhalte nach zwar 
noch nicht bekannt, aber die Vernlutung läßt 
sich doch nicht beiseite schieben, daß der SHS-
Staat dabei nicht am besten abgeschnitten ha­
ben kann; dafür bürgt das Kräfteverhältnis 
zwischen den beiden Staaten und das „Sacra 
egoismo" in der Politik Italiens. Dieser 
Egoismus, der sehr viel zum Untergang der 
Monarchie beigetragen, kann sich den einan­
der auch wirtsc^stlich sremd gegenüberste^n-
den Nachfolgestaaten Mgenüber erst recht aus-
tl̂ n. WStt es unter solchen Umständen 
nicht verständlich, ivenn die Staaten der Klei-
DM Kntente M dxx  ̂MMniz  ̂..d5r KeM,̂  

Moridor, Samckog, den 19 Sull t024. 

Sin KonzmttatloMablnett IovanovliZ 

Davidoviö, Dr. Koroiee und Dr. Spaho beim König. —  ̂ Davidovie für ein Arbeits­
kabinett und gegen Reuwahlen im gegeuwäru^^n Zeitpunkte. Ein Konzentrations­

kabinett Jovanooie in Sicht! 

ZM. Beograd, Z8. Juli. Heute um 10 Uhr 
30 Min. ist der Chef der demokratis6)en Par­
tei, Davidovie, zur Audienz beim König er­
schienen, in der er bis 11 Uhr 15 verblieb. 
Nach der Audienz erklärte DavidoviL Ihrem 
Korrespondenten gegenüber, die Krise sei of­
fen und habe Seine Majestät, zu dem er be­
rufen wurde, die Ansicht geäußert, daß die 
Skupschtina arbeitsfähig sei und ihr daher 
diese Arbeitsfähigkeit durch Erteilung eines 
Mandates für ein Arbeitskabinett zu ermög­
lichen sei. Davidoviö habe die Ueberzeugilng 
gewonnen, daß die Krone über die gegenwär­
tige Lage sehr gut und richtig insormiert sei. 
Die neuen Wahlen, wie sie PaSiö fordert, 
bergen in sich gewi.sse Gefahren sür die öffsnt-
IlT," Rnhe und Ordnung, , , - .v.  ̂  ̂

ZM. Beograd, 17. Juli. Um 12 Uhr 20 
wurde nach DavidoviL Dr. KoroZec in Au­
dienz empfangen, die bis etwa nach halb 1 
Uhr dauerte. KoroSec war nach der Äudieliz 
äußerst reserviert und erklärte nur, nichts sa­
gen zu können. Etwa i0 Minuten nachher 
verließ der gleichfalls an den Kos berufene 

Muselmaneusührer Dr. Spaho den und 
zeigte sich sehr aufgeräumt. Ans die Fraqe der 
Journalisten erklärte er, die Situ l̂tivn sei 
sehr günstig und es sei nicht ausgeschlossen, 
das; im Laufe des Nachmittags Herr Iovano-
viö zum König berufen werde, um das Man­
dat zur Bildnttg einer Konzentrationsr-.:??-
rung zu erhalten. — In den Roihen des op­
positionellen Blocks herrscht nach den Audien­
zen der drei Führer deS engeren oppositio­
nellen Blocks der Eindruck vor, man könne 
mit der Möglichkeit eines Konzen?"ili Tiöfa-
binetts JovanoviL rechnen. 

ZM. Beograd, 18. Juli. Obwohl auch in 
radikalen Kreisen Herr JovanoviS als die ge­
eignetste Persönlichkeit betrachtet wird, um 
ein Konzentratkonskabinett zu bilden, hat eS 
den Anschein, daß JovanoviL sich nur im äu­
ßersten Falle zur Uebernahme eines solchen 
Mandates entschließen würde. Er erachtet an­
dere Persönlichkeiten, wie etwa Herrn Trif-
koviö, Gjurî iL oder TrisunoviL als geeigne­
ter hliezu, 

DK Londoner Konferenz^ 
Sitzungen der eiuzelnett Ausschüsse. 

WKB. London, i7. Juli. (Havas.) Der 
Konferenzausschuß für Verfehlim,?»n und 
Sanktionen hat heute auf Grund der gestern 
allen Delegationen mitgeteilten sranzölisthen 
Note eine Beratung abgehalten. Di.: engli­
schen Sachverständigen unterbreiteten einen 
Gegenentwurf, der verschiedene Abänderun­
gen enthält. Infolgedessen werden die fran­
zösischen Sachverständigen eine 
ausarbeiten. Nach anders lautsndci: Meldun­
gen wird nach dem Projekte der Revarat'' 
kommission, wenn sie eine Bersehlana Deutsch 
lands feststellen soll, ein amerikanischer Ver­
treter kooptiert werden. Wenn unter den 
Mitgliedern der ReparationSkomutission Mei­
nungsverschiedenheiten über die Wl̂ hl der 
amerikanischen - ^HersönliKkeiten bestehen, 

Dr. Navnihar w Veograd. 

ZM. Beograd, 18. Juli. Seit einigen Ta 
gen weilt in Beograd der Präsident der radi­
kalen slowenischen Organisation Dr. Navni­
har, der ein Memorandum der slowenischen 
Radikalen über die gegenwärtige politische 
Lage überbrachte. 

würde der anterikanische Vertreter i)om in­
ternationalen Schiedsgerichtshof im Haag er­
nannt werden. Der TranSseraussch iß ist zu 
einem grundsählichen Uebsremkomnlen über 
die Organisation der in natura zu leistenden 
Reparationsleistungen nach dem Ablauf der 
Micumverträge und über die Notwendigkeit 
eines Schiedsverfahrens im Falle ein^s Kon-
fliktes zwischen der deutschen Regierung und 
dem zu bildenden TranSferkomites gelangt. 
Die zweite Kommission hat h:ute keine (Sit­
zung abgehalten, um den sranzösisch - belgi­
schen Sachverständigen Zeit »u lassen, die 
Ausarbeitung ihres genkemsamen Entwürfet 
bezüglich der Etappen der Räumung des 
Ruhrzebietes nach Maßgab? der Durchfüh­
rung des Sachverständigeuplanes zu beenden. 

" t̂estftreik der Te  ̂?ihon» und Telegraphen-
' angestellte« in Oesterreich. 

WKB, Wien, 13. Juli. Heute vormittags 
hntt<' die Technische Union eine Versammlung 
der Telephon- und Telegraphen - Angestell­
ten einberufen, in der eine Entschließung an-
g^nomnten wurde, wonach alle Telephon- u. 

die ihnen droht, im Ausbau deS Bündnisses 
auf wirtschaftlicher Basis ein Gegengewicht 
suchten? Im Verfolg eines solchen Gedankens 
spielt Oesterreich zweifellos eine sehr wichtige 
Rolle. ' -

Es ist nicht der überaus freundliche Enip-
sang, der Herrn Dr. NinLiL in Wien bereitet 
wurde, allein ein Beiveis dafür, daß dort für 
einen solchen GesichtSpnnkt volles Verstand-
nis vorhanden sein dürfte. Wien hat noch ein 
Übriges getan, um Beograds Mis;traiien zu 
entkräften nnd ihm den gnten Willen zn zei­
gen, seinen Interessen entgegenznkonlmen. 

Herm Radio' Aufenthalt in Wien, das er 
zum Zentrnm seiner politischen Mtigkeit aus 
erkoren, konnte in Beograd aucki dafür ge­
deutet werden, daß Oesterreich mit der er-
tremsten und nach der in Beograd gangbaren 
Auffassung gegen den Bestand des StaciteS 

syWatMere und die. 

se Tätigkeit vielleicht sogar unterstütze. ?)errtt 
Radiö' Aufenthalt in Moskau, resp. Ruszland 
gab den willkommenen Anlaß, dieser Vermu-
ümg auf das entschiedenste entgegenzutreten. 
Wien hat alle Schritte getan, um Herrn Ra-
diö die Rückkehr als Politiker zn verleiden. 

Wenn vielleicht anch nicht im Zusammen« 
hange mit Herrn Dr. Nweiö' Besuch, so fällt 
doch allch die Kaltstellung des Obersten Wolf, 
des bekannten Monarchiftenfiihrers, auf. 
Oberst Wolf wnrde vor einigen Tagen ver­
haftet, obwohl in Wien, niie i» Oesterreich 
im allgemeinen, dieser Vewesiung seder Ernst 
abgesprochen und sie als harmlose Spielerei 
beurteilt wird. 

Wien versteht es, politische Aktionen vor» 
zubereiten, nnd Beograd darf dainit zufrie­
den sein. Aber auch der S.^>S-Staat kaini 
durch ein freundnachbarli.!)<>s Kerhcilittis mit 
OejtezreiA liur gcwilme^^ 

«r. tSZ — 04. Sode». 

Fernsprech-Angestellten gegen daS vorsehttl 
der Regierung in der Veamtenkinsolidie-
rnngsfrage protestierten, da durch diese die 
Rechte nnd Begî nstignngen der genanntes 
Angestellten nicht mehr genügend berü f̂ich-
tigt wurden. WährL-^ der Dau^r der 
sammlung, also gegen vier Stunden, ruKtz 
der gesamte Telephon- und TelegrapKe^Sf 
kehr. 

5 ?,ferenzen beim Skupschtinapröisidenie».' 
ZM. Beograd, 18. Juli. Äeute vormittags 

hielt der Skupschtinapräsioent JovanolÄ 
zahlreiche Konferenzen cch. Es erschienen bei! 
ihm der Chef der demokratischen Partei Da^ 
vidovie, der Präsident des radikalen Mubll 
GjuriLiî , die Minister Srsli?, MletiL unb 
Trifunovi/. 

Sitzung des Ministerrates. 
ZV!. Beograd, 18. Juli. Der Mimsterrot 

trat heute etwas nach 1 2Uhr zu einer Sit<» 
zung zusammen, der der Unterrichtsmmiftetz 
Pribiöeviö zu Beginn nicht beiwohnte. Detz 
Ministerrat befaßte sich mit der politischsW 
Lage, speziell mit der Haltung der Regier 
rungskoalition im Falle, daß Skupschtinaprüß 
sident JovanoviL das Mandat zur Bildunß 
einer Konzentrationsregierung erhalten solk 
te. Nach dem Ministerrat waren die Ministetz 
den Journalisten gegenüber äußer^ 
haltend« > 

„Globodnk vom" konfisziert. 
AM Zagreb. 18. Juli. Heilte er!schie«l ̂  

Extravus>gabe des „SlobodM dom", die 
i-ara-uif konfisziert wurde. Der „Gkobo'aat 
donl" veröffentlichte «dliv Zuschrift des Hemt 
Radis, wonach !die .HRSS am 2?. J»mi i« 
die Moökaieer BauernjinternM-mmile olMziM 
oin'stetretei: seii imd sich nur Hr« bißherßgß! 
Ttlkti? vorbehalte. Die Partei, «rkKirte »0^ !̂ 
lich Herr Rad'î  weiter, werde 'ven 
Kamps fortsetzen, in Notikaille jedoch zu dir' 
Wa/ffen greisen, um die Revvlutiml d>urch«»O 
führen. ^ ^ 

Ein interessanter Artikel ber „Gamouprava  ̂
ZM Beograd, 18. Juili. Die hesltvge 

lmo-uprava" erÄävt im Leii!ta-tS l̂, sS !s^ 
bösartiig und yriln'ö^Isch geî prvchen, wemß 
wenn nrM vvn eimüm Mmpff BeoAn^s ge­
gen die Kroaten fpreck)e. Die Kromten imd die 
.s>RSS seien zwei gNtndverschiedeM Minge. 
Bcv'gva'd käin^t nur gegen id<ie 
und selbst wenn Äle Kroaten um^ nicht «a 
die Mehrzaihl vn der HRSG orAmrsiert M-
ren, auch dainn wöre ern Kriivg gegm die 
HRSS noch immer kein Krieg gegen die Kro« 
aten. 

De? neue deutsche Gesandte beim SSnlg. ' 
ZM Beograd, !6. Juli. Morgm der 

nwe deutsche Geskm'ste von S. M. i» 
lichster Weise smpfangen Word«,. 

Bvrfenvetlcht 

Zürich, 18. Juli. sSchlußkurs« Dgens 
bericht.) Paris 28 00. Beograd 6'b5, t««-
dsn 24-01, Prag 1K.S0, Mailand SZ.SS, 
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01207, Prag 249 80—ZöZ 80, 
36Z'00-305'00, New-York 84'20^ü'20 

Besgrad, 18. Iuli. (Schlußkurse. Eigen­
bericht.) pari» 433—42V, Schwei, lb»/ 
— 00*00, tondon 3SS 5̂0—369 S0, wie» 
0 1195—01197, Prag 2S0'7b'-SS1'00, 
Mailand 353 50—3lZI'60. Nerv.ysr? gH-IA 
—»4 50, Bukarest 37 75—.H7 90, Bndapeß 
10'ü0'-1075, Saloniki 



«siS'S ?i»mm?r 1?Z Vain n>. Juni iv?» 

Tageschroa». 

t. NRS der Diplomatie. Her« Romero DuZ-
.bisher spamscher Gesaudter in Eosia, 

purde zum l̂ scmdten dcS spanischen l̂önig-
. am Beograder 5)ofe ernonnt« 
V  ̂ ^emeral Rkiotti Garibaldi ' r er-
ZranV. Aus Rom wird gemeldet:. Gt'.n?ral 

^ Kiciatti  Garibaldi l ieqt im Stcrl^n. T^r Kö-
Mg Mld Mussolini lassen sich re^clmäbig 
Über seinen Zustand Bericht erstatten. Gene-
rtU Riciotti Garibald'i ist der jî nqst'e /Sohn 

. berühmten (Generals. Er hat sich im W::lt 
' l̂ ge ös^s hervorgetan  ̂

t. MondeSfiapermS am 14. August. 
-Um Äugust d. I. wird in Mitteleuropa 
^ vollständige Verlauf cwer ?' mdesfinstK-
, zu beobachten sein. Die Verfinstcr' ^ 
'mmrt um 19 Uhr 50 Minuten, die totale 
MtHLdeSfinsternis tritt gegen 20 Uhr 1^-
"Mlten ein. Um zirka 23 Uhr hat die astrono^ 
W»tsthe Er^einung ihr Endt^ erreicht. 

t. Ja« Wiener Esperantowelttongrest. Bis 
jkr haben, bereits mehr als 3000 Delegierte 

'As. allen Teilen dc-r Welt jk^r'Erscheinen, aus 
.hM Espenrntoweltkvnqref! in 'Men ange? 

dessen Präsidentschaft BunLespräsl? 
"öEitt Hmnsch itbernommen kiat. Der Ehren» 
' hortende des Kongresies wird der Minister 

jste KulWS und Unterricht sein, und mehrere 
"^^e« werden sich vertreten la.ss<;n. Die, 
.tipvgvchteilnehmer wollen in größeren GruP-
.'vV îe^ benachbarten Staaten 'es-'chen, von 

kßnen u. a. die Tschechaslonmiei bedeu­
tend? EijenbahnftchrtSermä^gunî n zuge-
ß^rthat. 
i ̂  Deutscher Orientalistentaff. Mt der 
AoH^versammlung der seit 1845 bestchen-
Jech Deutschen Morgenländischen Gesellschaft 

seitdem die internationalen Orientali-
sten^gresse eine Unterbrechung erfahren ha-
Ken/ 'tische Orientalistentage verbunden. 

4>iöKjährige Tagung findet vom K. bis 9. 
sl̂ ber ik München statt und berücksichtigt 
hi« gesamte Orientalistik. Zn Vorträgen in 

größeren gemeinsamen Sitzungen haben 
s Bis.'̂ tzt Zusagen gegeben die Herren P?of. 
Uttmann-^Mbingen, Sarrc—Berlin Mid 
Gch^^-^Berlrn. Ausserdem sind Ansstellun-
äsM chaherischer Staatssammlungen geplant. 
Wnmvldnngen von NichtMitgliedern Vierden 
ßm W? ^schäftsstelle der Deutschen Morgen-
ZS^Den Gesellschaft, Berlin W. 10, Gen-
Dh^oestraße 38, oder an die Geschäftsstelle 

Vetrbereitend^n OrtSan^schufse»?, München, 
für Völkerkunde, Ga^riestraße 4, 

Exs^te«. 
Ve UeberfÜhrvttg Carliers nach Poia» 

ZA>g^ ^r Hauptmann Carlier, welcher be-
^äOMch wegen Ermordung deS schweizeri-
ßihen Kaufmannes Jselli zu A) Iahren schvie-
Wtt Oßrkers verurteilt wurde, wlirde dieser 

aus dem Beograder Gefängnis in die 
Gltrafaystalt in PoS^arevac überstellt. Einige 

nach der Verurteilung muffte er we-
^ ̂kronkung im Svital verbleiben. 

 ̂ 't. Gründung ekner lSeodätenschule in Beo-
. kommenden Herbste soll in Neograd 
Mite staatliche Geodätenschnle eröffnet wer-

Sie-notwendigen Kredite wurden be-
»it» bewivrgt. 

Ist «inlidsrtl^effliek »n Wssekkratt unci ^ULgisdiglcsIt. 

Vs5 U5ss«kSn mit ikr ist sin V«rsnUs«n. 

Eyie rälskMaste Dollar-SchatzgeWKte 

/ avs Btuj. 

Dle reiche imnahbore Witwe und ihr Dollarsch ch. — An-

gebiild wurden ihr 2000 Dollm oeflohlen. Nie Reise 

noch Morivör. - Tragikomische Szenen am donioen 

Voiizeikommiffariat. 

Vor dier Jahren kehrte eine Witwe namens 
'̂ !arija P. auck Amerika in ihre 5^X'iluat (in 
die Umgeliung von Piuj) zuri'ict. Sie kaufte 
sich in der Näh«? von Ptuj eine kleine Wirt­
schaft, wo sie sehr zurückgezogen lebte.^ 
ihrer bescheidenen Lebensweise ging von ihr 
die Kllnde, sie sei sehr reich und besitze einen 
Dollarschatz, der sie zu der reichsteil und be-
gt'hreilslvertestell Witwe mache. Bald fanden 
sich auch HeiratMndidaten ein, doch sie. wieS 
alle zurück. Als die Freier einsahen, das; sie 
unnahbar ist, zogen sie sich von ihr zurüä 
und sie lebte wieder ruhig und ungestört al»s 
ihrem Besitz. 

Plötzlich aber trat ein Ereign?" ein, das 
ihrem ruhigen Leben ein Ende machte.. Boa.' 
einigeil Tagen erschien sie beiin Geudarinerie-
kommando in Ptilj, wo sie folgende aufsehen-
erre^^end? G '̂̂ chichte erzählte: 

Bei ihrer Heilnkehr aus Amerika habe sie 
den ailsehlllichen Schatz von 2000 Dollar in 
(^)old mitgebra6)t. Ihr ganzes Tun ''nd Las­
sen sei auf diesen Schatz, dell sie als ihr Teu­
erstes behütete, gerichtet gewesen. 5'̂ eine Nau)t 
hab '̂ sie verbracht, ohne an ihn zu denken. 
Viel Sorge habe ihr der Aufbewahrungsort 
bereitt't. der ibr nirgends'genug sicher er­
schien. Nach längereln Ueberlegen habe sie 
endlich beschlosien, den Schatz im nahen Wal­
de zu vergraben. So habe sie allabendlich 
nach Eintritt der Däminerung die in ciilein 
wc'ssi'r legten Säckel gut lierpackken Goldfüch­
se in t'c'n nahen A^alld gotrageil, wo sie sie iln-
ter einem Baume verscharrte. Bei So.nnen-
anfgang wäre sie s^s^n wieder dort gewesen, 

unr den'Schatz ln ihre höchstpersi?nliche Ver-
wahruilg zu irehineu. Als sie ab^r vor einigeil 
Ta-^ '̂n bei strömendem Res, friihm "genS 
die ?li?'iirabung vornehineii wollte, war der 
Schah verfchwnndell. 

Die linglückliche Witwe begnügte sich aber 
nicht niit der Anzeige'.bei der Gelidarinerie, 
sondern eilte von Behörde zu Behörde, um 
diese von dem ihr zugestosjenen Unglilä zu 
verständigen. Die Untersuchung verlief ihr 
jedoch viel zu lailgsam. Uln die Sache zu be-
schleunigell,. kam.sie gestern auch zilm Poli-
zeikoPUlissariate nach Maribor. Fast in al­
len Zinlmern des Liolnmissariates fragte sie 
nach, ob ihr Schatz schon aufgesunden wor­
den..sei. Als sie aber überall die gleiche Ant­
wort erhielt, die Untersuchung sei erst einge-
leit<'t und bisher noch resultatlos geblieben, 
lnachte sie ihrer Aufregung in nicht gerade 
mlsgesuchten Worten Lllst. Beiin Verlassen 
des ^trunnissariates tmn ihr gerade ein Poli­
zeiinspektor entgegen. Scheinbar erschien ihr 
dieser als der geeiglletste' Blitzableiter; denn 
sie stürzte sich auf ihn lind begann ihn ganz 
unbarnlherzig mit den'Händen zn bearbei­
ten. Dieser .iber hatte für derlei Liebkosungen 
keill Verständnis und lies; sie ins „Hotel Gras" 
abführen. 

So endete diese Dollar-Schahgeschichte einst 
weilen itn Polizeiarrcste. Die Polizei selbst ist 
bemüht^ die Cache aufzuklären. ??ach' den 
bisherigen Erhebungen wilrdeli die Angaben 
der Bestohlenen in keiner Weise bestätigt und 
es ist nicht ganz ausgeschlossen, das; man es 
mit eiller Geisteskranken zu tun hat. 

t. Sensationelle Entdeckung eines Verkitter 
Chemikers. Wie ails Berlin berichtet wird, 
ist es Dr. Miethe, dem Leiter des Photocheini-
schen Latoratoriums der Technischen Hoch« 
schule, und dem Assistenten Dr. Stanlnlreich 
gelungen, dlm Zerfall des Qllecksilbers zli be­
obachten, und zlvar aus einer sogenannten 
Quecksilberlampe, durch die andauernd elek­
trischer Stroul geleitet lvird. Das eine zerfal­
lene Produkt des Quecksilbers ist Gold. Aen 
wirtschaftlicher Bedeutnilg ist vorläufig diese 
Elltdeckung nicht, da nur äusserst lvin^ige 
Mengen Gold gewonnen werden und die alif-
gewendete elektrische Energie viel größl^re 

Ü'osten verursacht, als das gewonnene Gold 
wert ist. 

t. D:e Notlage des italienischen katholischen 
.Aerus. Nl^it wenigen Ausnahmen, die sich allf 
die Etl^t Nom und das Gebiet des vorlnali-
gen Kirchenstaates beschräilken, hat ita­
lienische Staat es vor 53 Iahren übernoln-
lnen, dezt .^rlerus zn besolden. Er hat dage­
gen d?e Kirchengiiter iln Jahre l^fZC), resp. 
187.'̂  besckisagnablnt imd mit diesen den Krieg 
gegen Oesterreich-Ungarn finanziert. Die Be­
soldung war von Anfang an eli:^ klägliche: 
sie betrug für die Pfarrer lÜ90 Lire, für Bi-
schSfi^ M00 Lire pro >Jahr. -Allerdings hat 

Italien in seinem Vorkriegsumfang 26V Erz-
bischlise und Bischöfe, aber trotzdem k-̂ nntk 
keiner nlit diesem Staatsgehalt auskommen 
Die G '̂ldentwertun  ̂ der italienischen Valuta 
a'.'s den vierten Teil ihres Ziorkriegswertes 

geradezl? katastrophns. Nlm 
hat sich die Regierung endlich entschlossen, die 
Bc"'"""' "''s d^s Doppelte zu erhöben, 'lm ei« 
nigermaszen gerecht verfahren zu haben, hät­
te man die Bezüge allf das Vierfache normie­
ren mi'issen. Die Regierung muß zur Auf« 
bringung dieser bescheidenen s r̂höhung zu ei» 
geneil Mittew greifen, da der Ertrag aus 
den eliemaligen Kirchengütern längst ver  ̂

ist. ' " ' 
f z îe ;̂ rau um Dinae oerkUuft4 

Ein eigenartiges Gechäst hat der russisch 
Euligrant MereZjov m«t dem Beogradi?? 
Uanfmann Milan JankoviL abgeschlossen -̂
MereZjov lebte mit seiner Frau in Beograds 
Mit Iankovie waren sie gute Freunde, bis 
er ihn eines Tages „in flagranti" mit seiner 
Frau erwischte. Ohne sich viel aufzuregen, 
rief er seinen ertappten Freund ins Neben-
zimnler. Mit großer Angst wartete die Fra»  ̂
lvas da komlnen werde. Doch schon in einige« 
!?!inuten kehrten beide fro .̂r Laime zurück  ̂
Einige Tage darauf reiste JankoviL mit der 
schönen Dusija nach Ljubljana, wo sie einige 
Zeit lebten. Plötzlich aber war Dusisa aus 
Ljlibljana verschwunden. JankoviL suchte sie 
in Beograd, wo er erfuhr, dag MerzZjov z« 
se!"-'r 7?rau nach Sarajevo gereist sei. Nun-
inehr kam das Geschäft an den Tag. 
jov verkaufte seine Frau an JankoviL mn 
5,0.000 Dinar. .W.000 Dinar hatte Jankoviit 
sofott erlegt, während er sich den Rest in ei­
niger Zeit zu. zahlen verpflichtete. Da er sei­
ne Vervflichtung nicht einhielt, hat 9. .ereZjoS 
feine Frau wieder „abberufen .̂ Mit der gan 
zen Angelegenheit, befaßt sich jetzt die Beogra« 
d-'r ^"l'iHei.' ^ 

t. Haarmami der MassenmSrter. Au» K» 
nsver wird genleldet: ^arnvanin Hot über 
seine Berliner Opfer ileue Ang«>ben gemacht. 
Er bestreitet niach wie vor, SchuilenVur  ̂
Mlrgcbracht zu haben. In bieiser Angelegen­
heit koilllte ihm bKKher nichts Bestimmtes 
nachgewiesen werden, weil noch die Person 
fehlt, von der .tzaarnvann die Sachen ge­
ballst Haiben will. Dvigegen hat er M einem 
zweiten Fall neue EMävmvg abgegeben. 
Es hmldelt sich hier nach Haavmanns Anga­
ben ninl einen j?ln>gen Mann auS Berlin, der 
seinen Eltern entlmlfen war und nach Hm-
nover kam, wv er Hamnymln kenneÄernie. 
H r̂nvann gibt den Mord An, weiß aber 
nicht, ob der Name stimmt, der anMgeben 
wild. Der Vater des B«tr^enden ist <w«f-
gefordert worden, Klrr wevteren Klärung der 
Anyelegenihei und Gegenüiberstvllilmig mlit 

MMuMiM». 

M»  ̂" M-chdruck veBoch«  ̂
HM hatte in sei-nÄN Eilfer wicht 
j«'WeNomlneNlden geachtet. 

".fei!^?" ric^ er. „Dann Mls der 
^ nticht zur Szene gehört!" 

..He Mn Opera^our, um den Gang 
genMl KU verfolgen. Jetzt 

ißatbe A^r imd Hanna iien Ko^nnwr-
Awmat erl̂ eicht. Sie sahen gar nicht zu 
ARl^Gil hinÄber. 

ich, euch M- Versüguivg," 
^ liM Fallier sPrscheTr. Seine Stimrme 

AuiMbUck packte Marga den 
alten StalltmriistrrS. 

, , . was lst das?" keuchte 

M!»t wahrem Entsetzen zu dem 
'hiinuiber. Sie sah alber mich, wie 

9M«r.Wch(Lte. Ein gvau'saimes Lächeln. Die 
in Lhrer HvnS» Merte, iihr Avisen 

ßvG fiH ''̂ dlivmisch. 

i!st Vatz. HeMnyer?'' keuchte 
Wj «WWvA 

^ ' 

„Was dlmn, Fraiu. Marga, was denn?" 
sköhllte der alte 5i'0ill>i/kcr. 

"Der Feldigvaue . »»ich musz es wissen«.. 
ist es...?" 

komlte ven ??Ä'men nicht aussprechen. 
„Jict. ^ , er ist es," äch^e Hecklinger. . 

' „Wer wie kolnult er zu Hanna Felsen? 
Ailitiwvrte! Du weiHt es.!" ischrie sie li^ise, 
ldrohend. 

„Er h-at sich . , . ich weiß es erst seit ge» 
stern ... nrit Fräuleiin Hanna verlobt." 

Eine Bewegung ging durch Margas Ge-
Sie wollte vorMrzen. Ihre Aug2n wei« 

teten sich, d'a.s Weiße, ihrer M)ne wurde 
für eine Setunde sichMr. 

. Dainn stieß sie ein kur^^es L<^chen ans. 
Was klinig s«; dieser Mailln heMe noch an? 
Was Hall NN FÄsen?. 

Der ÄoM-ulerzienrflt . Wte auf das 'ge­
naueste erraten, was zwischen Mragn'und 
de,m avten Komiker vi>r sich.ging. Ilm sv bc'sser 
Danll hatte er nicht nlchr nöttg, Hans 
Walter und Hanna als Verlobte vvrzu-
stellien. 

^ ,Mr »vvflen .Brückten," sagte er plötz­
lich. „?Äas hier vorgeht, wird Sie liicht 
lnehr weiter interessieren, Hans Wailt '̂r.." 

FolÄ)ach stand am Apparat. 
„Was wird denn mm?" sl?a^gte der Ope» 

rateur, der natürlich nichts b '̂grif^f. 
Schon dachte Foribach dav-in, die Aiiis-

na!)ine fallen zu lassen — war setzt doch 
ganz llirlnö^tich, di^iß MarM in .GcgeMarl 

ihres geschiedenen Gatten . . . 'oia riof mit 
scharsar Stinime sie selbst: 

„Fertig! Bahn frei!" 
Der Operaleine.begann ^zu wrb '̂lu. Der 

Prinz t;-at zll Marga und l-edete allf Sie ein. 
Sie warf mit einem Lachen, das schrill klan^, 
den Ko!pf zurück. D'r Ahallmeister mußte 
ihr' in den Sattel helfen. 

Da-^ mitten in der Szene — tl'ait Hans 
MMev wit tMlasssm Gesicht vor den Kom« 
merzienrat hin ul^d sagte mit einem Dro­
hen in'der Stimme. -

„Uas gc!ht hier vor? Lajssen sie sofort die 
Airsrralhnle a'bbrechell!" > 

Flilkner l̂l̂ r enipor. . 
„Wie können Sie es waigen. .^err . . .?" 
„^ch will nicht . . . will nicht ^ schrie 

in höchster (5'rregiing .s'̂ ans WMer. 
Wer das Spiel gi'nig weiter. Dus Rasseln 

d?? Apparats di,r.ftc iricht eiuen Monlent ru» 
'liger wer^n. 

„Hei^a . . .l" erkltl'nig wilde Schrei 
Marga^. -

„^ie.säß^a '̂̂ r Swte, Är mcf die Hintvr-
sticils. 5iecl'lwg<'r mußle zsuri'iclsprinqen, 
^wnso der-Prin^. Dann setzte das Tier z>nm 
Zpriinge iibl'r die P^auer a'N. nnl sich im 
leiUen AuksfenAück scheuend zurms^.nwcrsen. 

Selt>'st vor Vrregumi be'bc'nd. sch es For­
bach. Del- sprimg nlirßte nnsMcken. ' 

Ailch der Kammer^ieni-at sah es. 
„Es ist gut! Vrei-l^en wir ab," sa^e er 

uild wcndelc sich M 

Da sauste die Reitgerte MargaS durch bis 
Lu'ft, tr-vif Vuchtvg den Mcken der Stjut«, 
ein turzes wütendes A f̂bälunen, während 
noch im-mer der Operateur kur̂ lte, dmm 
scho'ß das Tier vm hohem Bogen Wer di» 
Ma-uer. Jetzt der Fall im den Graben, daS 
'Süsser spritzte hoch au'f, und gleich danmf 
sollten sich Reiterw und Pferd a^uS dem 

Graben arbeiten. 
Da packte Forbwch den Arm des Ope, 

teurs. 
„Allhalten!" kouchte er. 
Alle Bed-iensteten sprangen hinzu, versu^ 

te.n die Sl-llte zn sangen, die allein, ohne 
Marga, anns d«ll Gratbim kletterte. Mer da« 
Tier schoß wie toll ^von ilber >dvs f,«i« 
Gelä-nde. 

H^luna schrie gellend' auif. M erste hatte 
sie die in sich PFaimmenigeHrochene ̂ talt jen­
seits der Mauer beinrrPt — Marga, d>i« 

lloch vor de-ln Graben stürmte, als die Vor-
dei'läuife der Stilte auls^ch^gen un>d einen 
Teil der Mainer irmrissen. Mit furchtbarer 
('j.ewv'lt fchlivg dlie Unigllückliche gegen di« 

Steine, die sie mm halb bedeckten. 
Forlbach stÄrzte zu der UnglÜckssteille. 
„c înen Arzt!" schvie er. „Holt ein«, 

Arzt!" 
Ein Malm ranllte davon nach dem Ate­

lier. unl zu telephvnieren. Unter dem Mauer-
ichM bevlzor halte man Marya Milano. Sie 
lvar o!hne Besinniung, ws Gesicht trug üiber 
der Stirll einen Wten Flcc^, 'sex sich rMch 
Mulich säiM 



«ich Hmmov»? M to««»«. Ruch 
b»e Berlwex Arwtwatpolbz^ M bemHtragt. 
«eVtzeve Feftstelkmgen z« machen. Gßmtftchim 
PlL'izeiverwiÄt'UNyen D«vll1chkt7Ät D «i« 
ßvei»e AMchreibumg Mgvg>cmgen, k, der die 
Sachen «»gvführt sind, die noch der AiMÜ-
rlmy wmMm. BiÄher Ittht so Wt wie eiM 
wslndifvei fest, dvtz es stch bck !ben O^r« 
HaavmomnS in vier Fällen mn smvge Leute 
H«h<«rdelt h<kt, die von auSwürltS zugerei!ft 
sind, zwei Berliner, ein D!tffel?vvrßer oder 
Wliler und um einön Zimmermann, der mit 
eimM tzohtoffer von Hamburg nach Hanno­
ver bmn. 

t. Sin Insultierter VNUtStzvg. Au!s Wien 
wird berichtet: GW nicht alltäglicher Borfall 
!h«t sich vorgestern im Prvter a^b^pielt. Zi-
vTpersonen rnsultierten einen AÄnen 
von Sol!d«ten, der auf d<?m RÄckweye von 
«iner militärischen Ueibilln  ̂ kommend, durch 
d^e HaulPwNee marschierte. Die Soldaten sam-
gen das Nied: „Deutschland, Doutschand über 
Mes" und das Dlmts<!!̂ i!jtersied» welche Ge« 
s-cm-gsdücke von Passanten als monarchistisch 
bezeichnet Mirden. Der Zug bestvnd aus 

SS Mann der 4. Kompayn^^e des Regiments 
Nr. 4, «und rekrutierte sich auS jungen, noch 
nicht abgerichteten Soldaten. Meihrere Pas-
t̂en mochten ihrem Unnrnte Mr diese 

Lieder iA lmiten Worten Lufft und üVerhäuf-
t«n die Soldaten mit Pfui- vnd anderen 
SchmüHrufen. ES entstand ein Auflauf, der 
von Miruto M Minute wuchs. Ms die Sa^e 
immer bedroWchcr wurde, lieS der Kom-
mmvdanit die Baijonette «nifMan^n. Auch die 
Si!6??ch<n!tKvvche ^riot in B^drSngnis und 
mußte M ihrem Gcblche und zur M^hr loen 
SäM ^«?ien. Die Rlche war in kurzer Aeit 
wiederherstellt. Drei Demonstranten wur­
den weqen ordnunySwidriqen Ber l̂trns zum 
Praterkommistariat qebr«  ̂ und nmh Auf-
paihme emeS Protokolls entlasten. 

t. Die veschlchti zi»ei<r Vriefmarken. Im 
Landgericht Prenzlau hängt der folgende 
Antrag öffentlich auS: „Tlbschrift! An die Ge­
richtstafel angeheftet 2 42/4313 2< .̂ 4. 24. AuS 
hang an Gericht̂ lle! In den Räumen der 
Staatsanwaltschaft sind 2 Briefmarken zu je 
lv Pfennig uns zur Behandlung als Fund­
sache überwiesen. §§ V73, V79,983 BGB. Der 
l̂ mpsangsberechtigte wird ausgefordert, seine 
Ansprüche binnen 6 Wochen entweder schrift­
lich b î dem unterzeichneten Gericht oder 
mündlich im Zimmer Nr. !0 de« Landgerichts 
geltend zu machen. Nach Ablauf der Frist 
findet die Versteigerung der Sache" statt, 
Und es tritt der GrlSS an die Stelle ders lben. 
Prenzlau, den 17. Juni 1924. Landgericht. 
Der Landgerich^sprSsident. gez. Engel. Ob»:r-
staatSanwalt. gez. .̂ «inzmann. AnZa f̂ertigt 
Prenzlau, den 26. 4. gez. Schulde, Kanzlei­
assistent, als Gerichtsschreiber deS Sandge-
ei<!tS." Troh Krieg und Frieden wird der 
Amtsschimmel, wie man steht, noch immer 
zuschanden geritten. 

t. Toilette«zensttr im MaitSnder Ds«. ?^n 
sedem Eingang in den Mailänder Dom hat 
der ErzPriester Monstgnore Balaoni einen 
Anschlag anbringen lassen folgenden Inhal­
tes: „Die Damen, die in einer Kleidung die 
Kirche betreten, welche zu'' Heiligkeit d<'s Hau 
seS Gottes sich nicht schickt, werden in Kennt­
nis gesetzt, daß sie von den Kirchendienern 
eingeladen werden, hinauS'.ugehen, und nvti-

»«r »«tz»tz»s I« Oa» 
Nach amrrikanllch«» R«ldu»izm zieht die 

Militärrevolution immer weitere Kreise. Sao 
Paolo ist der Mittelpunkt dir Bewequnc ,̂ de­
ren Ursache vielleicht in der Gmführung der 
allgemeinen Dienstpflicht nach dem Kri'ge 
zu suchen ist. Die Regier^M in Sao Paolo ist 
gestürzt. Die revolutionäre Kunta hat die 
Obl̂ rhand gewonnen, und Venera! Rolidon 
hat eine vorAufige Regierung gebildet. 

Wir zeigen km Vilde den atchttefkonlsch be­
merkenswerten Bahnhof von Sao P islo, wel 
che Stadt jetzt KSV.tXik) Einwohner zählt. In 
SÄdbrasilien haben bekanntlich viele Deut 
sche eine neNe tzesmat gefunden. Im Staate 
Sao Paolo leben SV.0<X>, im Staat» Santa 
Catarina M.0(X> und in Rio Grand,' ds Sick 
sogar 200.YVV Deutsche. 

genfallS zur Türe begleitet werten.* Nun 
habe kürzlich — so "rzählt der „'Z-oriere dolla 
Sera" — eine Gesellschaft von Fremden — 
derChronist behauptet,̂  eS seien »vimert kr-̂ n 
oe?:i gewesen — den Dom besucht, begleitet 
von dem üblichen Cicerone, der ra  ̂die nö­
tigen Kenntnisse beibringt; d<v nahte sich, 
während die Gruppe ebsa ihre kmisthistorisck^e 
Unterweisung genoß, ein Priester einer jun­
gen Dame, die mit dev Entblößung ihrer Ar­
me und ihres Halses nicht geizig war, und 
machte sie auf das Unzuläsiige ihrer Klei­
dung (besser Entkleidung) yusmerksam. Dem 
Aergernis wurde dann ^asch abgeholfen, in­
dem eine andere Dame der Gesellschaft eines 
umfangreichen Schleiers sich entledigte und 
ihn. über die Nacktheiten der Gerügten brei­
tete. Der Stein des Anstoßes war beseitigt, 
die Belehrung konnte ungestört weitergeführt 
werden. . 

t. Die VinigungSprakims für dl« Ehe. In 
seiner ZettschM „Science and Jnvention" 
machte der Amerikaner H. GernSback kürzlich 
allen Ernstes den Borschlag, dly modernen 
Arbeitsweisen der Experimentalpsychologie, 
die ja heute schon in der BerufSeignungSun-
tersuchung eine bedeutende Rolle spielt, auch 
für den schwersten Berus die Ehe  ̂als 
Prüfstein heranzuziehen. Man müsse den 
<''rad der gegenseitigen Neigung und D^senS-
art vorher genau feftst̂ en. Dadurch würden 
bittere l̂ nttäusckungen und unvermeidliche 
Ehescheidungen leicht zu vermeiden sein. Man 
muß schon sagen, daß er dabei recht gründ­
lich vorgeht. Mit seinem LtebeSmesser stellt er 
den Grad der Erregung fest, den bei den 
Partnern ein Kuß, eine Umarmung oder eine 
andere ZärtlichkeitSbezeigung verursacht und 
zieht daraus Schlüsse über die Stärke der ge­
genseitigen Neigung und ihrer Dauerhaftig­
keit. Wenn der Autor in seinen Prognosen 

Auf dem Raisen legten die Leute die Ve-
sinmlngÄo>se sorgsam nieder. Allen lag es 
Wie starre Lähmung w den Gliedern, leiner 
Mßte recht, waß ^nne«. 

war W der einstigen KoKegin ge­
eilt, kniste nieder und nahm ^oen toMa.ffen 
5dopif ziwischen ihre Ve'kdm Hände. NiöM 

vüS un^schiÄ'bkicheS Entsetzen, tiefsbeS 
barmen uiid Mitleid eMllten sw. 

Fordach ging um ewe Tragbahre. Der 
alte Komiker ^r kniet« am Graben tmb 
hielt sich mit Seid« Händen den Kvplf. 

„Ich habe gewußt ... daß es ein böses 
nimmt!" stöhnte er wie von Ginnen. 

Bernhard Falkner stand nach dem ver­
hängnisvollen Sturze wie erisbarrt. S^ne 
grauen Augen Wckten geradeaus, ein Sc -̂
er rann ihm über den jdövper. Er Lonnte 
fich nicht vom Platze rÄhrm. 

Da schuy eime Stimme an s  ̂ Ohr. die 
s-uS der Tiefe eiiner ausgowiülhlten Brust kam, 
heiser, haiv g^ochen: 

„H^^r , » . dillÄ » , , dtiS » « > ein 
Mord...! Jetzt weiß ich ihre Atmze schmach­
volle Handlungsweise W bauten . . » mir 
avaut vor Jhnent" 

Kans Wailter schrie dimnpff hewuS. 
Falkner machte eine HMo  ̂ Bewegung, 

sich zu verteidigm. ?l?ber der Schreckm sich 
«wch ihm?n Ken Gliedern. Mit kramlpshafter 
Anstrengung preßte er hervoi:: 

„Das wollte sch nicht. . . WS nichts SKM 
N mein ZeMk! üben ... jg  ̂

sie verdiente es .. . <Ser nicht so . .» nbcht 
so . . 

Der Fünyere tva  ̂ Aurkck zu Hannv und 
der am Boden liegenden Mavga. 

Sie war sa doch eiwnal sein Weßb ge-
wese,̂  die Mutter ftinÄ klenen Heinz . . . 
trotz ollem und ollem . . .! 

rong es vm feine N-ut« 
leeren LiMn. „Ist noch Rettm^q . ».7" 

„Ich weiß es nicht . . » HKf ihr, Hans 
Woilter . . stammelte «,ter Schluchzen 

Mädchen. 
Forbach Weppte die T«tzKlchre, Mi 

Zeute fiolgten ihm. 
„Das ist jetzt das VWWe!" rlef er. 

„Der DoUvr wird auch gleich da sekn." 
Man trua die Milan o, die kein LeLenSzei« 

chen m-br don sich sorgsnm nach '«cm 
?lt?Ner. flüstern und Murmeln, der AvVcitev 

Als letzter ging auch. Bernhard Falkner 
binter dem traurigen Zuge. Seine aufrechte 
.Haltilng hatte er verloren. Niemand kehrte 
sich in der allgemeinen Aufregung um ihn. 

In dem kleinen Zimmer deS Atekier?, ei. 
ner sogenannten Sologarderobe, lag dis schö­
ne Marga Milano. 

Der Arzt hatte soven dke Uniersu'chu»tg Üe-
endet. Außer ihm befanden sich, nur ^anna 
und eine Garderßbenfrau im Zimmer, die 
einzigen znr .̂ eit anwef-'nden Frauen. 

nicht irrte, dann find wir allerdings künftig­
hin um Ehescheidungsprozesse und den TyPuS 
der „unverstandenen Frau" ärmer. 

t. Der Srl)Lngte mit einem Rosenkranz v« 
den Hals. In Tomaievo bei Lsubljana wurde 
vor einigen Tagen der MagazinSnieister Iv. 
Bernot erhängt aufgesundeu. Der KSjährige 
Mann beging den Selbstmotd auf eigenartige 
Weise. An der Save suchte er sich einen geeig­
neten Baum aus, in desien Rinde er zuerst 
drei Kreuze einschnitt. Nel̂ n den Baum legte 
er ein Gebetbuch, um den Hals hängte er sich 
einen Rosenkranz und machte daraus seinem 
Leben ein Ende. 

t. Die Bache eweS Hypnotisiertc'̂  Aus 
Senta berichten die Blätter folgende Begeben  ̂
heit: Am Montag nachmittäa» erschien beim 
dortigen Apotheker Glückstal eî  gewisser 
Ljubomir. Gsuslii, zog einen NeHvl.ier und 
schoß den Besitzer, ohne ei» Wort zu sagen, 
nieder. Beim Verhör sagte GjükiS auS, er sei 

ßw"' ^ -̂»bren, als er im Äenste deS Apo­
thekers stand, von diesem htchnokisiert ?den 
und hätte nun die ganze Zeit darunter viel 
gelitten.' Diesem Leid-n wollte er nun da­
durch Ende machen, daß er den Apotheker 
niedersty^g. Mem Anscheine nach ist dieser 
Mord e!p^  ̂ G«ifteS»e<«^w?e. " ' 

Giftige Miege« l« Gyemi<«. Die die 
Blätter aus Jlok melden, kommen in der letz­
ten Zeit in Syrmien kleine giftige Zulegen 
ir großen Menaen vor, die sowohl Menschen 
wie auch das Vieh überfallen. Der Stich die­
ser Fliegen hinterläßt einen roten Fl-<?, wel 
cher kurz dtlrauf erhärtet und sich zu einem 
kleinen Abszeß ausbildet. So kam dil'ier Ta 
qe ein Bauer nach Ilok. nm beim Tierarzte 
zwei OÄ)sen und eine Kuh, die durch diese 
Mückensticke --krankt waren, behandeln zn 
lassen. Auf dem Heimwege stürzte die Kuh 
Plötzlich zusammen, worauf der Bauer eine 
!-?otschlachtung vornehmen mußte. Durch daS 
Blut wurde auch der Bauer angesteckt und 
mußte ins Spital überführt werden. 

m. A»» b«« Pssttzienß». Herr Frmy Mr» 
not wurde zum Vostasptra»ten bsi» Heuptzff 
Postamte in Marivor erntlimt. Ttans  ̂
riert wurden Josef öerneVSek von N«eik!»ff 
nach Muta, Cyrill Novak von Kozje «ch 
Maribor, Anna Zorn von Marldor nack 
Kozje, Maria Hladnil von Aaribyr'nach 
RogaSka Slatina und lNlsa Vthan von Mo-
ribor nach PeSnira» 

m. Unfi»«. Dte Frau des Sch Me»erV iO 
der SamostanSka uliea, Zuli Korbek, f̂  bei 
der Fensterreiniguna von ein'r Leiter «ch 
erlitt am Kopfe mehrere Vetletzungen.'Die 
Rettungsabteilung leistete ihr die e t̂e Hslse 
und überführte sie ins Vtllgemeine KraMen» 
Haus. — Die Hausmeisterin in der C^zrilluS« 
dr. ckerei, Maria Balaiî , fiel beim Stî n« 
kehren über die Stiege »nd er'̂ itt «eh^e 
Verletzungen. Auch sie mußte inS Mgen^ne 
Krankenhaus überführt, werden. 

m. Nahrrab««b»r i« MorihOt! Gestern 
wurden in Maribor nicht weniger als vier 
Fahrräder gesdchlen. Ans d  ̂ der?ir« 

„Balkan  ̂ verschwand ein schwO"^»^«?» 
t̂  Herrenfahrrad, mit gelben Felgen »nd 
einer ciSwärts ge!vyM,«n.LeMta««g«, tfte vchts 
angebroch-n ist. ̂  Dem Diener der „Glsve»-
ska banka" wurde in derselben Nacht ehsnfttll» 
aus dem Hvf« ein Fvhrvtlid, Marke .̂ Pnch^» 
entwendet. DaS Rad ist gut erha^n, mit 
gebogener Lenkstange» rote« Holzgriffen und 
neuer Bereifung versehen. — Vor dem« Ge­
schäfte Martinz in der yospoSka uliea Wurde 
gegen 10 Uhr vornnttagß dem Kanfmitme 
Ivan M. aus Swdenei ein grün lt̂ iettes 
Fahrrad, Marke »Neger^ ,̂ gestohlen. De« 
Kaufmanne Josef P. wurde ein Fahrrad, 
das er einige Augenblicke vor de» ^ßthanse 
Damisch in Etudenei stehen ließ, entwendet. 
Das Rad ist schwarz laek^rt, öie LmkstaNg« 
nach vorwärts getoyen und d  ̂Werk^nB«» 
sche beschädigt. — Oie^zeitig wurde vo» 
Gendarmerieposten in Äätec gemeldet, datz 
dort ein Fahnad, Marke „WaffenBad", kq»» 
fiSziert wurde. Bor Ankauf der gestsßie-
nen Fahrräder wird gewarnte 

m. Gl» Died hi»ter GGsß «ld Wigkl. 
Borgestern wurde «m Glavni trz »in'Zwn» 
arretiert. Bei ihm wurde ekne schwer« silberne 
Uhrkette und eine silberne Hertennhr ge^n» 
den. Ueber die Her t̂ dieser Sachen wollte 
er keine Auskunft gebe». Heute e>^elt 
das Pol?^eikommifs«riat Von der Vend«r«er<O 
in Ruße die Berständ^ng, dal̂  ein p^siee 
Franz Essig am !S. Aull dem Knecht deH 
sttzerS Grizold in Smolnit, Anwn ewe 
silberne Uhr und eine schwere silberne lftr-
kette gestohlen hat. Schließlich hat sich'her« 
ausgestellt, daß der hier Arretierte mit 
vo« der Gendarmerie beschriebenen Efstg «e-
sensgleich ist. Er wurde de« Grfchte Oer-
stellt. 

Alte VKHk»» gvt erhald« «ck g^nek 
kür öffentliche Leihbibliothek, werden? zu höch­
sten Vre?« gewvst. Lckrög» « ̂  Ver» 
walkmg. 

Nachelchte» mis Maribor. 
Marivor, IS. Juli .  

U»angelisches. Sonntag den N. d. M. 
findet evangelische GotteSdisnst um 10 
Uhr?,»rmittags stakt. 

m. her Kreisbshvrde. Der KreiSvehör-
de Mtn'ibor wurden di? Bezirk^kommissä-
re Herr Dr. Alois Trstenjak aus Slovenj-
qradec und <>?rr Dr. Ianko Ospjnit auS Mo-
zirje zugeteilt. 

m. Von der SewerbeforibilbmigSschule in 
vtaribsr. Im verflossenen Schuljahre besuch­
ten diese Anstalt ̂ 6 Lehrlinge und 243 Lehr­
mädchen. Die Schule war in 17 Klassen f̂  
Knaben imd 6 Kloben für Mädchen einge­
teilt. Mit Erfolg absolvierten die Schule 
Schüler, Zb7 wurden nicht klassifi­
ziert. Durchschnittlich besuchten die Schule 7ü 
Prozent reg-kmäßig, während der Rest dem 
Unterricht« kran^ei«ha!̂ r fernblieb. :?!ach 
der Nationalität gab eS 133 DentsAze. toäh-
ti'nd die übriflsss Abstan»in!'r  ̂
reH, 

m. «»»fliiglergSM ß«s d«e SttMe Mei» 
bor—Draoogrod. Wie m,S do« der DSsen" 
bahndirektion witgetM witd, werden ln der 
Zeit vom Sl). Juli bis A). September de? 
Strecke Marivor-Dr̂ dogred o« SonW- Hnb 
Feierta^n folgende Au^üglerzüge einge  ̂
führt: Abfahrt don Marwor ĵ uPtbtzh^aif 
13.35, Ankunft in Dravograd um IS.lOs'Aö 
fahrt von Drodvgrad tnn M.A, AiSÄtt i» 

»ribor um --..z 

O. Unglück Oder Vetwkch«»? Pod 
Nr. S befint>et sich die WerkstStte des Ttsch^r. 
Meisters Nvnda. In de« d»zn«ehörine» 
ler ist eine Hobelmaschine «it elekt^s^M 
L>ttriebe au^steltt. Der iTfährige VetzeRnU 
Stesm» KohO? hUttis chft«>DnderiM anch die 

räuinen. Gegen die ^elvohnheit k«m ß» gtv 
stern nicht nach Hause. Die Mutter war' «w 
fangS der Meinung,̂  dßch ihn der MDer 
über Nacht bei sich be<jalt̂ <h<rtte. Als ße HÄ» 
ie morgens dort np r̂aBe, Wae d«e MW« 
darüber sehr erstatkvt, da er den I»«g  ̂Pi» 
Hause glaubte. Man suchte nach und fand khtt 
schließlich im Keller: tyt «Ven der Hobetî  
schine a .̂ Die dabon ĵ ständigte Schizet 
entsandte eine Kommisiibn, die sedoch noch 
nicht feststellen konnte, ob'-eS sich mn^n B?-
glück oder ein versprechen handlet. 

m. «ätfekhaftes «erschWinden ew«D 
chens. Wie die Sarajetjoer Blätter berichten» 
ist die 17iShrige Margarethe Schweißchg ,̂ 
die Tdchter einer hiesigen Schloffeetzwttwe, 
in Sarafevo derschwtmden. We war bei ĵ fran 
Vera 5ivanodiS in Kreka in Vosn  ̂b^sen  ̂
stet. DoS  ̂ aicherorK l̂̂  schöne Mtdche« 
teilte der M,tter mit, döß eS am lö». Mol 
den Dienst verlassen habe und sogleich ngch 
Maribor zurückkehren werde. Da das MKdchen 
bisher hier nicht ei,getr»ssen ist, der»«tet 
man, daß kbm irgend zttgeffoßM 
ES ist nicht a«sgeschlo^en, daß daß ftn  ̂
Mädchen einem Mädchenbändler in die Hän» 
de gefallen ili. Die nach 
ihrem Î bletV. 

» 



V»,,,»»»»»» ZULimmer!v? vo« io?4 

S»U» lRoth, TrtaZka 
«Ha). Seden So«ntag Konzert mit Ta«z. 
Silk» ftisch«S Gvher Mer, gute Nawr-
»«we, warme und kalte Küche. 

* T« AeftM«rmtt »RAter Igel« 
ft)rvote) pndet A« Sonntag den w. Juli 
Rur bei ßünlüaer Mtterung im schSnen 
 ̂ S 

tchester 
Borzüaltche 

a«ilienko^ert mit oer-
fiatt. Bekannt gute 

Schgarten ew 
ßürktem Or 
KüchU. BorzÜgltche Perlenwetne (Mus 
Im!, Aesosko, SÄlcher) und stets frisches 
GStz« AlhHier. Verlängerte Sperrstunde. 

Stachrtchtm aus VMj. 

p. A«S de« Popdienjte. Frl. Eleonore Ri« 
barî , Beamtin des hiesigen Postamtes, tvur-
de zur Aspirantin der dritten Gruppe der I. 
Kategorie ernannt. — Frl. Marica LtalinSek, 

* Beamtin desselben Postamtes, wurde nach 
Marija SneSnica Maria - Schnee) verseht. 

p. Dr. Balduin Garia's Erfolge in Maze-
^ie«. Herr Dr. Balduin Saria, ein Sohn 
des hiesigen Kaufmannes .Herrn Caria, der 
vor nicht langer Zeit zum Kustos des ?!a-
ttonalmuseums in Beoqrad ernannt wurde, 
hat dieser Tage im Namen der Regierung 
stnf Kilometer südlich des mazedonischen 
Marktsleckchens Gradsko ausgedehnte Aus­
grabungen vorgenommen und dabei bedeu­
tungsvolle Entdeckungen gemacht. Es gelang 
Dr. Garia, die Mauern eine3 antiken Th^a» 
ters freizulegen, das, ans nvißem Marmor 
«richtet, zu den schönsten römischen Vau-
denkmälern gehören soll. Die Ausgrabungen 
detrogen bis jetzt nur etwa ein Zehntel des 
ganzen Komplexes. Die äußere Wand des lin 

Z l̂ügelS ist sechs Meter hoch, die einzel­
nen Marmorguadern haben eine Breite von 
drei M-'tern und eine Höhe von einem Meter. 
Die Äne zu den Sitzreihen führende Treppe 
ist gut erhalten. Der Durchmesser des Thea-
Mß wird auf KV Meter geschäht. Man nimmt 
«t, daß der Bau aus der Zeit Theoderichs 
^«mt. Im Jahre 479 nach Christi zerstörte 

und beraubte er die t>amalS bed ^ende 
Stadt Stobi und zu ihr soll das ausgegrabene 
Theater gehören. 

p. Ein Dirbstahl in der „Petovia". In der 
Zeit vom 12. bis 14. d. verschwand aus einem 
provisorischen Dachbodenmagazin der Firma 
„Petovia" in Breg bei Ptuj eine gröbere 
Menge von .Herren- und Damenschnürschuhen 
Der Schaden wird auf 8200 Dinar geschätzt. 
Bon den Tätern fehlt jede Splfl. 

NachrlchÄans Seite. 
c. ElettrifizierNUß »<> Eelj» mck U«se-

bmig. Diie ElcktriftzierungSarVeliltvn w 
sowohl an der Nc^eitung als auch bei den 
Tvair^mmtvren -schreiten rckstig fort und 
werden in ca, 14 Tagen beendet sei«. D«rch 
M UmgesLaikttzkny des LciieulngSltteheS wird 

îe StromnVgaSe verdoppelt. Besonders W 
wg-vüßeMst die Erweiterung der «Mentlichsn 
Äî leuchtiMg. An allen öffenMchcn Plätzen 
und Stras;cn?re«zunM!n bereits 
Bo^genlamiPe?! montiert. Das AnjMden «nd 
A:lssös6)cil erifolgt «uitomiaiisch durch die 
Zentrale. Der Gemeiin<derat ^ ftch durch 
diese, MkstcrgMiig nuisigeMhrte ElMrifizie-
rlmg der Stadt gwße Verdienste um uwsere 
Staidt erworben, wvS auch al̂ mein vner-
kmnt wird. , . 

c. StellenausschreiSung. Vom städtischen 
Magistrat lin Eelje ist die Stelle einer Kan-
îhiWra t̂ Ibeim stMischen WvihmmyS-

amte «ilÄgoschrielben. Gesuche sin-d mit den 
nötigen t̂umlmten verseihm biS ZV. Juli 
bLlm Mag»!strate etnKureiche»^ 

Kino. 
?. Burgkkno. Das Burgkino führt Freitag, 

Sanistag und Sountag einen Film vor, von 
deni man unt Recht behaupten kann, daß et­
was derartiges wohl noch niemals da war: 
es wird der Sensationstierfilm in b Akten 
„Tiere wie Menschen" vorgeführte Dieser 

Wkn ist deshalb eine Sehenswürdigkeit ersten 
KangeS, weil tzRUptrolle» von: Hunden, 
Kathen. .Hasen, Affen. l̂ 'flüi;''s. von 
Schlangen usw. gespielt werden. Dieser Film 
bec'̂ s»'̂ „chte vier mühevolle lange Ia^-e bis 
zu seiner Vollendung. Die austerord^ntliche 
Sensatik-'n, die in allen Städten den denkbar 
lebbaftesten Anklang fand, wird s îne Zug­
kraft wird gewiß auch in Maribor nicht ver­
fehlen..-- Montag beginnt das Kaktii' Dra­
ma »tSrlednlsse e^ner unglüc^  ̂../en Frau* mit 
Enri Ewa in der ĵ uptrolle. 

k. Stadtyt̂  „Flammen des Lebens", eine 
Bergwerksjragsdie in 6 Akten (in der Haupt­
rolle PriScilla Dean) und daS Luftspiel „Die 
kkine Peggtz verheiratet ihre eigene Mutter" 
in 2 Akten (in der Hauptrolle die kleine Peg-
gh) wird îtag, EamStag, Sonntag und 
Montag vorg^ührt. 

MMVWchast 

X Va«khe««te«abba» i« Oesterreich. 
Die Organisatton«n der Wiener Bankbeam­
ten hvltm» WrLeiit 'Äber vreizchnhimdert 

Stellr^ose î denz unti str nächste 
Zeit steh» eiine starke Äeijgermvg diestr Ziifter 
w AuÄficht. iznyoachtet bieseS lriisenihchtvn 
ZuistandeS mich w den solventen 
BanAm Bsstvebunym zur Bevmiiindevuny der 
BeanOenWrper geltend. Ein« Abvrdnmig der 
Vanlbvamtlnweveine, die gestern bei der 
AfterreVchWen Regierung vorsprach, ver­
langte eine Vinstlchmchme darauf, duß die 
Msichten und N t̂rMngm bis auif weiteres 
hinmsSyalcheben «erden. Wewr forderten 
sie vie Ewieitimg eimr HillfSaiktio« für die 
in notleidend geworden JnWuten veschSf-
tbgten AnyssWllten md die Einl̂ tung 
AMoN Aur Aebevsthvia  ̂ der Banlvangepell-
t«n in «andere Berufe. Vilndesmintster 
Ächlm»itz ernannte in seinen MiSDHrunigen die 
vk?sondere B«ivvickung deS vorliegenden Pro­
blems an unv sichre umgehende Prülfung 
der Vorfchttge zv.  ̂

X GrhDhWiD we Wsentahutarife l« Nu-
«Sute». Aus Butarest vird telegraphiert: M 
I. Aiiguist d. I. tritt aus den Linien der C. 
K. R. (Rumüntsche Stavtsevsen'ba'hnen) eine 
Wprvzentige lineare Erhöhung sikntiicher 
Larrfsätze in Kraft. Dieser Erhöhung wird 
«n 1. Okt. eme n»ue im glevch  ̂ Ausmaße 
Öligen. UrsprÜnyvich war.eine Erhöhung der 
Tarifsätze um S59 Prozent vorgesehen. 

BUcherschau. 
V. ,̂ DaS Hei«»eh." Eine Erzählung SoN 

Reimichl; Neuaufla .̂ Geschmackvoller Ge-
schenkband in Halbleinen mit mehr-farbigem 
Schutzumschlag (S6S Seiten), Preis .33.6000 
ö. Kr., 16L0 SL., l2.g0 Lire, 2.50 GM. 3.40 
schw. Fr. —- BerlaqSanstalt Tyrolia, Inns­
bruck. Wie alle Werke deS populären Hei» 
matdichters findet auch dieses den Weg zum 
H^zen des LeserS. Das Schicksal des armen 
Tiroler KaiserjägerS, der bei Solferino anns 
1359 in französische Gefangenschaft geraten, 
sich durch die halbe Welt geschlagen und end­
lich zur heißerseynten Heimat zurückgekehrt, 
erweckt bekannte Gefühle bei allen denen, die 
die Tragik des Weltkrieges mit seinen Folgen 
erlebt und mitempfunden haben. Ein beson­
derer Vorzug des fesselnden Buches besteht in 
dem goldenen Humor, Mit dem der Verfasser 
den düstern Hintergrund " der Zeitereignisse 
verklärt. Das Buch präsentiert sich in de« 
schmucken Gewand, das ihm die BerlagSan-
stalt „Tyrolia" verliehen, aufS vorte^afteste 
und bildet auch in dieser Beziehung einen 
wertvollen Gewinn für jede Haus- und Bolls 
bibliothek. 

Dereinsnachrichte». 

s. Der Liebe??imtd der Bäcker unternimmt 
am Sonntag den 20. d. einen AuSflug nach 
Sv. Vovrene und macht alle Freunde des obi­
gen Vereines darauf aufmerksam. Abfahrt 
üUhrfrüh. 

W» »w 

VO»H» DeHiI«» M» DßG 
BW SeckwU icheiO» «ß», 

DM^WIWWIWWVMiMUM»M 

AatzerSder! 
Herren- und Damenräder. 
WämtlicheS Kahrrad»ugebSr. 
Ozäje« Kiktser Zahlungserleich 

tentne 
Btnumsch von gebrauchten Stü-

dern. 
Bkahrräder werd?n ansgelieden. 
Beneralvertretung der GDncke-

FGhreäder lowie folgender 
Mptoneiideek 

D. U. H. mU engl. Vitiers 
Vtotor P. S., 2 Gang-
aetriebe, Kickstarter, Dynamo­
beleuchtung. 

Hocke» HP., » Tangge^e 
»e, «ckstarter, Aetteniwertra-

 ̂ »na. Sport- und Touren« 
«odelle. Oeschw.: V0 «ilom. 
Pk. -̂ ede Steigung 
«U S Personen.  ̂

bU 7 HP. s. o-
l« und Beiwagen, 3 Gang-
getriebe, Kickstarter, Ketten-
«ertvagung.  ̂

BW». lS v. SX HP. Geschwind. 
»L» p. St., auch für 

Veiwagenwaschim 
garanttert IIb Kl 

8en^e^rauch; b Liter sitr 
loo^kn». 

Vk-d. v. H. v. H P . m-
erkannt schnellst vivm» Ma-
fchwe der Geschwind.: 
garantiert 1SV Kilom. P. St. 

^«MtzeS, orig. engl. Beiwagen 
kur Sport- und Tourenzwecke 
f. sämtliche Motorradmarktn 
s îell lieferbar. . 

Stets günstige Gelegenheitskäufe 
in ßebr. MM' ädern, N. S. Ü. 

usw. »irrl̂ wr-t. 
Dr^^reju Marib«  ̂ GlSVenS-
? !l»ulw1b. bS93 

tit man Hühneraugen 
harte Haut usw. in 5 

bis v La»« schmerzlos eutser. 
»en kann, bat man sicy genau 
»ach der, jeder Schachtel beige­
legten GebrauchSanweisuna zu 
halten! Die Schmerzen lassen 
Dach 24 Gtnnde» noch! sstts 

ZtealtWeu 

Sause Ftau«» Villa oder schöne« 
Besitz, Stadtnätze, mittlere Preis» 
läge. Anträge unier .Ernster 
Käufer* an die Derw. S738 
Sehr günstifl sofort zn »erpechte«: 
eine S«»e u. «»hle (Wesser. 
betrieb) nächste Umgebung M«rt-
bor. «n Sek Kauptstratze aelege», 
5 Miiuten von der vlatton. 
Offerte erdeten unier »Pechtge-
legenheit* an die Verw. G74S 
Stot?hl,hes Haus in Billcich mit 
zwei (^eschäftslokalen, eleltr. Be 
leuchtung zu verkaufe». Ansr. 
Radvanjsla cesta 7, Museg. 

tt7üe 
Haus samt sseld in Nova vaS 
billig zu verkaufen. Cp. Rad-
vanjska cesta 2l). 6773 

I« Saust« gesucht 

MO»fE aUeV «olb-, Silbee-
«»«ze«, EöeMelne. ««ch «Ne 
AUtzne. v». Tiger» Atze«MchGr. 

S» verkaust« 

. .. 

. . lUlkgeg, 
stände. Ofenschir« «lt echten 

«VIN0»r«, «WIR 
Perlenschnur. Brillantring, ver­
schiedene Antiken, vchmuckgeaen-

Jüngling von IN bis 18 Jahren 
hat Gelegenheit, einen weißen 
«NFUg, 1 Paar weihe Schuhe, 
Große 40, so auch verschiedene 
andere (Gegenstände glinstig zu 
kaufen. Perc, Preöna ul. 0/!. 

Schöne See»en«n»Uge. IZerren. 
Wäsche. DamenUeioer. Mädchen-
ttleider» Mäntel» Gchuhe. Blusen. 
Damenbademeilel. Süle, Lnnd-
erbeiten. Iempern. verschiedenes 
Al«k«ondr»»a c. Nr. 19, I St. 
o« G«ng links. 6745 

Makafte» stir Femitie. z»ei-
tetlta sast neu. prets»ert zn »er-
keustn. «nfraien Talten»ache»a 
ul. 17./ll. recht« »»> lö di» 
17 Utzr. «749 
Schönes Echlaszimmer, Kirschen 

che preiSn 
. " gen 

Mittags Pod mostem 16. 6791 

und Küche preiswert zu 
verkaufen. Zu besichtigen nach-

Hasenstnll zu verkaufen. Ro« 
tovski tra 7. 6779 
Nähmaschine wird verkauft. An-
ragen Bistrica ob Dr., Villa 
'̂ robac. 6719 

Kompl. Schlafzimmer > Sinrlch 
tun« ans weichem Holze, neu, 
ist billig zu verkaufen. Cssta na 
Brezje 27, PobreZje 6760 
Getragene Damenlleider zu 
verkaufen. Geschäft KoroSka ce-
sta 9. 676!) 
Dobermannhnnde. jung, blau 
und ssliwarz, billig. Oopova ul. 
Nr. 21, neben DSamonja. 6777 
Obftmost verkaust Gutsverwalt. 
Burgmeierhof. 6780 
Eine Fischstange au» Bambus, 
usammenleabar, zu verkaufen. 
oroSka cesta 34. 6764 

Elegantes weis;es Teidenkleid, 
mit Spihcnüberwuvf, nur ein­
mal getragen, zu verkaufen. 
Anfr. Verw. 67dd 

Au Miele« gesucht 

Größeres leeres Zimmer mit se-
paratem Eingang, im Zentrum 
der Stadt wird gesucht. Zahle 
Zins ein halbes Jahr im vort>i-
nein. Angebote unter .Nuhiae 
Partei* an die Berw. SS47 

^  - i t  s o f o r t  m o o l i e r t .  
Zimmer. Gefl. Offerte an die 
Derw. d. Bl. unter „Beamtin". 

.tt76ü 

A« vermiele» 

Leerer Platz, geeignet für ^ 
gazw oder Garten. M«istr»»a 
»lic« 6. ,u vermiete«. A«z«fr. t 
Pre« tzknatska »teöi»»ic«, podr. 
Wariber. 67»! 
Mellee»Du«Nch»ette«, 
sür Maaezin »der Verkst «SS 

»ermieten. Miistrß»« nltea 6. 
«Njnsrage»: Pros hreats»« »te. 
hiontca. podr. Martdor. 1732 
Zimmer, schön möbliert, rein, 
gesund, Villa, KoroSöeva ul. 34. 

6714 

Schöne lichte WagD^Srinnie. 
wovon einer alS Vassenlokal 
adaptiert werden kann, Mitte 
der Stadt gelegen, find »u ver­
mieten. Anfragen mit Angabe 
der Art des Unternehmens unt. 
„Zentrale Lage" an die Verw. 

67S3 
Tausche meine lleine Vohnung 
mit Küche gegen ebensolche oder 
größere mit 2 Zimmern und 
Mche in der Stadt» Untr. an 
die verw. 678l 

Al«!tt«S»st»ch< 
>WUU?IliNNiWN/IMAiUiUIU?I!WU 

Tüchtige, nüchterne und erfah­
rene sm!̂  stir die 
Stadt Posten. Anträge unter 
„BerlSs l̂ich" an die Verw. 67î  
Buchhalter, perfekter Bilanzist, 
im einfachen Uno amerikani,a,?n 
System, slow., kroat. « deutsch. 
Korrewondent. versiert in der 
Kalkulation, mit besten Referen­
zen, wünscht sehnigen Bertrat»enS 
dosten mit evensolchem, bezw. 
leitendem, in ktewerem Vetl̂ e-
be — am liebsten am Lande --
zu ändern. Gefl. Offerte an die 
verw. Untet sub Nr. 67lD. 

Glst«« Olelleu 

Ein tüchtiger Hpenakergehilse 
wird für ^«usrarbeit sofort auf-
geps'mincn bei Aearg. Äpriöntk 
in Muta o. Dr. Host Buzenica. 

6659 

Mehrere AeG>>Ii»t«>e» 
16—26 Iahren »erde« ans-
gen»»men. «rtOn«r»a toeerna. 
MltUsk« «l.«. 67Z8 

n «veneyen oer Vauearoen 
ucht. Gute Behandlung und 
e Berpfleguna. Eintritt so-
t. Offerte: Dr. Mola «re-

Sin besseres deutsches Mdchen 
wird zu einer kleinen Familie, 
bestehend aus vier Personen, 
zum Versehen ^ber Hausarbeit 
gesucht. Gute 
Mte Berpflk 
ort. Offerte 
tyarSly in 2ednik bei Suboti-

e«^ - 6788 
Sürschnerleheiunge wird mit 
ganzer Verpfleguilg aufgenom­
men.'Granitz^ Martbor '̂Ro-
tovZki trg 7. ' ' 6779 
Lehrjungen sucht. Friseur. Bai-
zer, Stolna nl.' 1. 6775 
Aeitungsaustri^er.. iierläbliche 
Person, auch als jwlpörjeür ver 
wendbar, wird sofort gegen gu­
te Entlohnung ausgenommen b. 
Hinko Tax, Grajsli trg 8. 6782 

Sezie^n, deutsche Lehrerin, 
der ilowenisî n u. einer Welt­
sprache in Wort und Schrist 
mî i'̂ ig, die auch Klavierunter­
richt erteilen kann, wird zu 2 
Kindem von b und S Jahren 
aufgenommen. Anträge nnt Ge-
Haltsansprüchen erbeten unter 
sub «r. 6787. 

Tüchtiger K»««iS der Cpeze-
reibranche wird per 1. August 
ausgenommen. Ansr. Berw. 

6789 

Vebienerin fiir halben T 
Frühstück und 100 Din. mow 
tich Anfr. KoroÄeva ul. 43. 

6772 

gesundheitlich geranttert. f»»te 

vvcil̂ -essio 
»ertauft e» gros n«d en detail 
die modernst etngerichteta MtO» 
»abeß» Fite Gch»«dl, Mae» 
h»», Koreske eella iS. 6766 

U 
«eigen In der 

.Marbmoer 

Seiiuiio" er-

ilNm sroHen Srfolg 

Stavania „Feankopan" 
Jeden Dienstag. Donnerstag, Samstag und Sonntag 
erstklassiges S«IlO«-LrtO; an allen ßdrigen Tagen 
erstklassiges KlO»ier-MO«HErk mit Vmk-Prsgrsm«« 
Täglich Gefrorenes. Ausschank von erstklassigen Fla-
schenVetnen zu Din 15 —. Din W'— bis Din 30 
6776 Ss empfiehlt sich g»an «»»»l. 

GeschästSWrer 

fNr eine Manufonvrwarenbandlung 

wird aufgenommen 
Es «lrd dur a«s ei« »rlltlasfige Kraft mit aulen 
«»sennM »slekNtrt. Sut« Bedingungen. Ange» 
bot« ünler »Ä. M., Ljiibliana', Poslsach S9. S7S» 

ß ß Abomilert die Mardmger ß g 

II Se«u»a,Ne istva<dNUgfit II 

 ̂* :L TagblaN Slowenleas R  ̂̂  

«ilr die vielen Beweise warmar Anteilnahme 
V sowie sür die zahlreiche Beteiligung a l̂ 
Leichenbegängnisse und die vielen Blumen­
spenden dankt tiesgerührt 

6794 »«rlR «r«ws. 

V i 

Shelredakttur «ad kiir die »edaltio» verqntWrtUch: Ud»«alpt,^ Vnick »ad ««rla,: Mari»»r«l» ««dtn» d. d. 


